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Deutsches Reich.
Stuttgart,  5 . April. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer

führte eine von dem Abg. Stälin  an den Minister des Innern v.
Schmid gerichtete Anfrage, wann die Regierung beabsichtige, die in der
Thronrede in Au-, sicht gestellte Verwaltungsreform  vor das hohe
Haus zu bringen, zu einer längeren und erregten Debatte. Minister v.
Schmid nahm auf die Stälin' fche Anfrage, die er dahin beantwortete,
daß die Regierung den betreffenden Entwurf schon in der nächsten Session
dem Landtage vorlegen werde, Anlaß, auch die Grundzüge der Revision sowohl
in Absicht auf die Gemeindeverwaltung, die Bezirksbehörden als die Kreis,
regierung des Näheren zu beleuchten, worauf der Abg. Haußmann  dem
Minister erwiderte, er vermisse in seinem Programm Klarheit und Bestimmt«
heit. Als er auf die Amtsversammlungen zu sprechen kam, zog Hauß»
mann  auch die Bewilligungen der Amtsversammlungen zur Jubiläums»
stiftung in den Bereich seiner Erörterungen, was ihm aber eine Unterbrechung
seitens des Präsidenten zuzog. Weiter erhob Haußmann noch gegen die
Regierung den Vorwurf, daß sie die VerfaffungSrevision verschleppe. Minister
v. Schmid verwahrte die Regierung energisch gegen die ihr gemachten
Vorwürfe, besonders in Bezug auf die Verwaltungsreform und sprach dem
Abg. Haußmann jegliche Erfahrung ab. Auch der erst im Laufe der Debatte
im Hause erschienene Ministerprästvent Dr. Frhr. v. Mittnacht ergriff dar
Wort, um die Haltung der Regierung in der VerfaffungSrevisionsfragezu
verteivigen und dem Abgeordneten für Balingen zu erklären, daß mit Wahl¬
programmen in einer so wichtigen Frage nicht auszukommen sei. Der Abg.
Haußmann solle nur einmal den Versuch machen, mit einem Antrag zur
Durchführung der Verfassangsfrage vor das hohe Haus zu kommen, er werde
dann sehen, ob er die erforoerliche Zweidrittel-Majorität haben werde. —
Eingelaufen ist heute auch die Vorlage betr. die Gehaltsaufbesserung für die
Geistlichen(etwa7 pCt.), der Volksschullehrer(Vermehrung der Altersklassen) ,
sowie ein Entwurf betr. die Fürsorge für Beamte bei Betriebsunfällen.

Berlin  6 . April. Der Kaiser  begab sich heute vormittag in Be.
gleitung seines Flügeladjutanten vom Dienst in offener Equipage nach Span-
bau, um daselbst den Schießübungen beizuwohnen. Nachmittags kehrte der
Kaiser ebenfalls zu Wagen nach Berlin zurück, um mit der Kaiserin um
6 Uhr der Einladung des Fürsten von Pleß zur Mittagstafel zu entsprechen.
— Die Kaiserin  begab sich heute vormittag in Begleitung ihrer Hof.
dame und des dienstthuenden Kammerherrn zu mehrstündigem Aufenthalte
nach Potsdam. — Die Kaiserin Augusta  unternahm heute mittag wieder

eine etwa einstündige Spazierfahrt und gedenkt, die Delegierten de« Vater¬
ländischen Frauenvereins zu empfangen.

Berlin,  6 . April. Der Reichstag  beendete soeben die Debatte
über § 16 der Altersversicherung und nahm die 4 Lohnklaffen nach dem
Kommissionsvorschlagmit großer Mehrheit an. Hiefür auch Staatssekr.
Bötticher,-  welcher die Bemängelung des Gesetzes durch den konserv. Grafen
Mirbach,  der es für die Landwirtschaft schädlich hielt, scharf und glänzend
zurückwies. Zu 18 (Berechnung der Renten) ist ein Antrag aller Frak.
tionen (ausgenommen freisinnige und sozialdemokratische) erschienen, der die
bisherige Berechnung als irrig nach weist. Auf Antrag Bennigsens
wird dieser und die mit ihm zusammenhängenden Paragrafen an die Kom¬
mission zurückverwiesen. Die Beendigung der 2. Lesung vor Ostern wird
täglich stärker bezweifelt.

— Die Kaiserin Friedrich  ist gestern abend mit ,den Prinzessinnen
Victoria, Sophie und Margarethe aus Kiel hier angekommen. Um 9 Uhr
fanden sich der Kaiser und die Kaiserin, der Erbprinz und die Erbprinzessin
von Meiningen zur Begrüßung auf dem Lehrter Bahnhof ein. Der Kaiser
trug Helm und Militärmantel mit Pelzkragen; die Kaiserin hatte einen pelz,
gefütterten Radmantel mit prächtigem weißen Pelzbesatz angelegt. Zahlreiche
Personen hatten sich auf dem Bahnhof eingefunden; die Zugänge zum Perron
waren jedoch abgesperrt und nur einer kleinen Schaar der Zutritt gestattet.
Fahrplanmäßig, um 9 Uhr 7 Minuten lief der Zug ein. In dem hell er¬
leuchteten Salonwagen, der als vierter im Zuge eingestellt war , sah man
die Kaiserin Friedrich stehen, umgeben von ihren Töchtern. Als der Zug
hielt, trat die Kaiserin zuerst heraus und schlug den schwarzen Witwenschleier
zurück. Der Kaiser umarmte seine Mutter , und küßte sie auf die beiden
Wangen. Dann umarmten und küßten sich die beiden Kaiserinnen, wobei die
Kaiserin der Kaiserin Friedrich ein Bouquet aus weißen Rosen und Fliedern
überreichte. Von dem Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt, schritten die hohen
Herrschaften in lebhafter Unterhaltung dem Ausgange des Bahnhofs zu.
Kaiserin Friedrich hat im ehemals kronprinzlichen Palais Wohnung genommen.
Die Kaiserin Friedrich hat sich heute Vormittag mit den Prinzesstnnen-Töchtern
Victoria, Sophie und Margarethe, sowie der Herzogin von Edinburg von
hier nach Potsdam begeben, um dort die Gruft weiland Kaiser Friedrichs Ul.
in der Friedenskirche zu besuchen.

Berlin,  5 . April. Die „Nationalzeitung" erfährt bezüglich der
Vermächtnisse , welche der Kaiserin Friedrich  letztwillig durch
die Herzogin von Galliera  zugewendet worden sind, daß das Legat
von 6 Millionen Franken, welches sich nach Abzug der Steuern und Lasten
auf ungefähr5'/e Millionen stellt, bereits den Bankiers der Kaiserin Fried,

Feuilleton.

Umschlungene Jaden.
Roman aus dem Englischen von Hrrmine Franken st ein.

(Fortsetzung.)
Plötzlich, wie schlaggetroffen, prallte sie zurück; — ein Schrei gellte von ihren

Lippen, ein Schrei wildesten Entsetzens.
„Ich habe ihn gefunden!" rang Jsabella hervor, bebend die Lampe auf den

Boden stellend und die Hände verzweiflungsvollverschlingend. „Meine Befürchtungen
waren nicht unbegründet, —denn hier liegt er, — todt!"

Und sie sank zu Boden. Bestürzt eilte Mr. Egerton herzu. In der nächsten
Sekunde sah er, daß ihre Worte Wahrheit waren, denn dort auf dem Mose bot sich
chm der grausigste Anblick dar, den er in seinem Leben nur jemals gehabt hatte.

Gilbert Farquhar lag der Länge nach auf dem Boden hingestreckt, sein Hut
war einige Schritte weit weggeschleudert; die eine Hand war geballt; während die
andere krampfhaft ein Mosbündel gepackt hielt, als hätte er es im Todeskampf er¬
faßt, und aus der Stirn war Blut geflossen.

Es war ein entsetzlicher Anblick, eine starre Gestalt, hingestreckt in der nächt¬
lichen Stille, das schneeweiße Totengesicht mit den weit geöffneten, verglasten Augen
zum Himmel emporgewandt, die Züge leblos, wie in Marmor gehauen, die Glieder
erstarrt, — im Tode! So hatte sich die Prophezeiung der Zigmnerin erfüllt.

- Mr. Egerton stand einige Minuten regungslos, wie festgebannt; als er wieder
sprach, klang seine Stimme hohl und gepreßt.

„Er ist nicht tot! Er kann nicht tot sein!" sagte er.
Diese Worte schienen Jsabella, die in Schmerz versunken, auf ihren Knien

lag, aufzustacheln; sie sprang auf und rief mit wild funkelnden Augm und heftig
wogender Brust:

„Er ist tot! Der Schuß den wir gehört haben, hat ihn getötet, und wenn

wir sogleich herbeigeeilt wären, anstatt zu warten, so hätten wir den Mörder vielleicht
noch ertappt."

„Den Mörder?" wiederholte Mr. Egerton.
„Den Mörder oder die Mörderin, — wie Sie wollen, ja!"
„Aber warum sprechen Sie so? Das," und er blickte schaudernd auf die leb¬

los hingestreckte Gestalt, „das.kann ja auch das Ereignis eines unglücklichen Zufalls sein."
„Das ist es nicht: Mein Bruder ist am Vorabend seiner Hochzeit in dem

Heim seiner Braut ermordet worden; das steht für mich fest, aber," und sie richtete
ihre Gestalt hoch auf, „ich werde seinen Tod rächen, das gelobe ich hier bei seinem
Leichnam!" Und wie beschwörend streckte sie ihre beiden Arme gen Himmel. „Ich
schwöre es bei Allem, was mir heilig ist, daß ich nicht ruhen, noch rasten will, so
lange ich den Mörder meines Bruders nicht der Gerechtigkeit überliefert habe. Ich
will an nichts Anderes denken, von nichts Anderem träumen, auf nichts Anderes
hoffen, sondern mit Leib und Seele mich dem Rachewerk weihen. Er war der ein¬
zige Verwandte, den ich auf dieser Welt hatte," und ihre Stimme klang gepreßt und
von Schmerz durchbebt, „und er liebte mich, wenn er auch zuwellen hart gegen mich
war; jetzt hat ihn die Hand eines feigen Meuchlers hingestreckt und er ist auf immer
für mich verloren!"

Wieder sank sie neben dem Leichnam ihres Bruders, den sie aufrichtig geliebt
hatte, zu Boden und schluchzte und stöhnte, halb wahnsinnig vor Schmerz und Ent¬
setzen über seinen jähen, gräßlichen Tod.

Obwohl Mr. Egerton keinen so heftigen Schmerz empfand, wie sie, war sein
Entsetzen doch nicht minder groß, und es gelang ihm nur mit großer Mühe, seine
Selbstbeherrschung zu bewahren.

Er neigte sich zu Jsabella nieder, ergriff sie beim Arm und versuchte sie
aufzurichten.

„Kommen Sie fort von hier, Miß Farquhar," sagte er sanft. „Ich werde
Sie ins Haus führen. Sie dürfen nicht hier bleiben."

Sie stieß ihn fast wild zurück.
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rich in London und Frankfurt ausbezahlt worden ist . Die der Kaiserin
Friedrich weiter vermachten Schmuckgegenstände sind außerordentlich zahlreich,
es befinden sich darunter nicht weniger als 80 große Pellenschnüre . Die
Schmuckgegenstände werden auf ungefähr 8 Millionen Franken bewertet und
sind gleichfalls den Bevollmächtigten der Kaiserin Friedrich bereits überwiesen.

Berlin,  6 . April . Die Vorgänge an  der ostafrikanischen
Küste . Die Nachricht , daß Reichrkommissar Wißmann die deutsche
Flagge  an den ostafrikanischen Küstenplätzen an Stelle der Deutsch -Ost»
afrikanischen Gesellschaft und neben der Sultanrflage gehißt habe , wird , der
„Nat .-Ztg ." zufolge , in allen kolonialsreuntlichen Kreisen freudig ausgenommen
und besonders hat dieselbe innerhalb der Deutsch -Ostafrikanischen Gesellschaft
selbst lebhafte Genugthuung hervorgerufen . Die Gesellschaft findet einen
von Beginn ihrer Unternehmungen an gehegten Wunsch erfüllt , wenn sie
heute den Platz ihrer Flagge , die Jahre hindurch in aufopferungsvoller
schwerer Arbeit deutscher Kolonisation in Ostafrika die Wege ebnete , dem
Symbole des Reiches räumen darf in dem Äewußlsein , daß das , was sie
als Bahnbrecherin erstrebt und erkämpft , von machtvoller Hand jetzt gewahrt
und fortgeführt werden wird . Die Deutsch Ostafrikanische Gesellschaft wird
sich jetzt mehr und mehr ihren wirtschaftlichen Aufgaben zuwenden können.

Wilhelmshafen,  4 . April . Die Kreuzerkorvette „Sophie"
und das Kanonenboot „ W o l s" sind , erstere von Sansibar , letzteres von der
ostasiatischen Station aus , nach Samoa  beordert.

Ausland.
— Bei der Untersuchung der Züricher  Bombenaffaire konnte der

„N . Z . Z ." zufolge der Bestand eines nihilistischen Komplottes nicht erwiesen
werden . Es werde daher vermutlich nicht zu einer gerichtlichen Anklage
kommen , vielmehr dürfte die Angelegenheit mit einer Anzahl administrativer
Ausweisungen ihren Abschluß finden.

Paris,  5 . April . Tirard  erklärt : Die Regierung wolle die ge¬
richtliche Verfolgung eines Mannes , der die Republik umzustürzen beabsichtige;
sie müsse die bestehenden Institutionen verteidigen gegen Parteiumtriebe , sie
werde alle erforderlichen Maßregeln ergreifen , um das Land gegen den
Schrecken eines Bürgerkriegs zu schützen. Sie sei überzeugt , das Volk werde
ihr recht geben . ( Beifall .) Der Antrag auf Ermächtigung zu der
gerichtlichen Verfolgung Boulangers wird mit 335
gegen 203 Stimmen angenommen.  Vor der Abstimmung treten
mehrfache tumultuarische Zwischenfälle ein.

Brüssel,  4 . April . Die Anwesenheit Boulangers  hat hier
bis jetzt keinerlei Erregung hervorgerufen . Der General erklärte heute morgen,
falls er vor den Senat geladen werde , gedenke er hier zu bleiben . Da er
somit einem längeren Aufenthalt entgegensieht , hat er bei den Ministern und
beim Bürgermeister seine Karte abgegeben . Laguerre , Le Hörisss und wahr¬
scheinlich auch Mtllevoie und der Vorsitzende des Boulangtstenausschusses in
Nord kommen heute abend zur Beratung mit Boulanger nach Brüssel ; ihre
polizeiliche Ueberwachung ist angeordnet.

Brüssel,  4 . April . Eine Depesche des Gouverneurs des Congo-
staates an die hiesige Congoreaierung aus San Thome vom 3 . April meldet,
nach Gerüchten arabischer Quelle , dir an den Stanleyfällen umliefen und
kongoabwärts am 28 . Februar nach San Thome gelangten , befanden sich
Stanley und Emin Pascha  mit mehreren Tausend Männern , Frauen
und Kindern und mit 6000 Elefantenzähnen auf dem Marsche in der
Richtungnach Sansibar.

Wien,  5 . April . Heute abend 9 Uhr wurde in der Kapuzinerkirche
die Leiche des Kronprinzen Rudolf definitiv beigesetzt.
Um 8 Uhr brachte man den zur Aufnahme des Verewigten bestimmten Metall¬
sarkophag in die Gruft , wo er neben dem Sarge des Kaisers Maximilian
von Mexiko , rechts von der Ruhestätte Maria Theresias aufgestellt wurde.
Kurz vor 9 Uhr versammelte sich der gesummte Konvent mit dem Guardian

und dem Provinzial an der Spitze , alle große Wachskerzen tragend . Nach
9 Uhr öffnete der Pförtner die Thür , hereinschritten der Obersthofmeister
Hohenlohe und der Burghauptmann Kirschner , und alle Anwesenden begaben
sich in die Vorhalle der Gruft . Unter tiefem Schweigen gruppierte man sich
um den mit Kränzen bedeckten , von Kerzen umgebenen Sammetsarg . Nach
der Einsegnung wurde derselbe aufgehoben und rechts durch das geöffnete
Gitter in den Grustraum getragen und sofort in den bereitstehenden Sarko¬
phag gestellt . Bevor der Deckel zum letztenmale geschlossen wurde , nahm der
Guardian nochmals die Einsegnung vor . Alles entfernte sich , bis aus den
Burghauptmann Kirschner und die Arbeiter , welche den Sargdeckel verlöteten;
schließlich wurden noch mehrere Kränze aus den Sarg gelegt.

Aus London,  4 . d . M . , wird dem „Berliner Tageblatt " gemeldet:
„Aus der Schweiz treffen hier viele russische Flüchtlinge  ein.
Unter den hiesigen Nihilisten  herrscht eine auffällige Erregung . Die hier
stationierten russischen Detektives glauben , daß ein Anschlag geplant war,
momentan aber durch die Züricher Entdeckung vereitelt worden sei. Aus
Petersburg  sind einige Geheimpolizisten in besonderer
Mission hier eingetroffen . "

London,  5 . April . Times meldet aus Sansibar:  Wißmann
begab sich gestern an Bord des deutschen Flaggenschiffes , um die Küstenlinie
zu besichtigen . Er soll erklärt haben , seine erste Pflicht werde sein , den Handel
der deutschen Küste wieder herzustellen und die Karawanenwege zu schützen.
— Eingeborene in der Nähe von Lindi  schossen auf ein Boot der englischen
Schaluppe Reindeer ; Niemand wurde verwundet . — Die deutsche Korvette
Sofie  segelt morgen nach Samoa  ab.

— An der zu Ehren des Kaisers Wilhelm bei Spithead
im Juli abzuhaltenden Flottenrevue  werden 26 Panzerschiffe und ge¬
panzerte Kreuzer und 20 andere Kreuzer teilnehmen . Die Besatzung der
Panzerschiffe und gepanzerten Kreuzer beläuft sich allein auf 12,000 Mann.
Zu allen diesen Schiffen gesellen sich noch 5 Küstenverteidungs -Panzerschiffe,
30 Torpedoboote und 28 Kanonenboote . Die eigentlichen Flottenübungen
werden drei bis vier Wochen dauern.

Petersburg,  2 . April . Die Polizei machte wichtige Entdeckungen
in Wilna,  wo mehrere Personen verhaftet wurden unter dem Verdacht,
an dem Züricher Komplot  beteiligt zu sein . Es scheint fast gewiß
zu sein , daß die Bomben für ein Attentat auf den Zaren während seines
demnächstigen Besuches in Berlin  Verwendung finden sollten.

Rom,  4 . April . Die Frechheit der neapolitanischen Spitzbuben hat
einen hohen Grad erreicht ; mehrere von ihnen umringten am Hellen Tage
auf offner Straße die Prinzessin Strongoli , Hofdame der Königin Mar¬
garethe , als sie eben in ihre Equipage einsleigen wollte . Der frechste Bursche
riß der Dame einen diamantenen Ohrring im Werte von 2500 Lire ab
und entfloh mit seinen Helfershelfern , ohne daß es auch gelang , nur einen
der Strolche festzunehmen.

Kcrgss -Weuigkeiten.

Neubulach.  Letzten Dienstag abend versammelten sich die Väter
der Stadt und eine größere Anzahl der Bürgerschaft im „Rößle " zu einer Ab¬
schiedsfeier für den in den Ruhestand getretenen und nun nach Freudenstadt
ziehenden Schullehrer Reinhardt.  Stadtpfarrer G . von hier hob hervor,
wie jedes Leben ein Kampf sein müsse , wie insbesondere ein Schullehrersleben
ein steter Kampf sei und wie treu Schullehrer Reinhardt diesen Kampf ge¬
kämpft . Vikar W . bat den Scheidenden , die alte Reichsstadt Neubulach in
gutem Andenken zu behalten , indem er es mit seinen Neubulacher Erinner¬
ungen mache , wie die Neubulacher mit dem Wasser : alles Trübe den Berg
hinablaufen lasse , alles Klare und Erfrischende in seinen Erinnerungen stets
„heraussteigen " lasse . Stadtschultheiß H . hob hervor , wie der Scheidende nie
sich in politische und andere Händel gemischt , sondern stets in seinem Amte

„Gehen Sie ins Haus und holen Sie Hilfe ; mein Platz ist ' hier, bis sein
Leichnam fortgebracht wird . Sie können mich getrost hier lassen," fügte sie hinzu,
als sie sah, daß Mr . Egerton zögerte . „Ich fürchte mich nicht ; denn der Tote ist
mein Schutz !"

Mr . Egerton erkannte , daß ihm nichts Anderes übrig blieb, als zu gehorchen;
es mußte nicht nur der Leichnam ins Haus geschafft, sondern auch unverzüglich nach
der Polizei geschickt werden , sollte Licht in dieses Geheimnis kommen.

34 . Kapitel.
Als Jsabella Farquhar mit dem Toten in der Finsternis allein zurückblieb,

verharrte sie noch eine Weile in derselben Stellung , in der Mr . Egerton sie zurück-
gelassen hatte . Ihr Kopf war gesenkt, ihre Hände verschlungen ; all ihre Gedanken
warm nur auf die Lösung der einm Frage gerichtet, wer diese schändliche That voll¬
bracht habm konnte.

Trotz der schrecklichenLage , in der sie sich befand , beschlich kein Schatten von
Furcht ihre Seele . Ihr erstes Gefühl , als sie ihren Bruder ermordet auf dem
Bodm liegm sah , war natürlich ein heftiger Schmerz gewesen , aber demselben folgte
sofort , nicht minder heftig , der Gedanke an die Rache.

Ja , sie wollte den Thäter ausfindig machen und der Gerechtigkeit überliefern;
sie wollte es ; sie mußte  es um jedm Preis!

Sie erhob sich plötzlich aus ihrer kniendm Stellung , nahm die Lampe , di«
auf dem Boden stand , und beleuchtete das Mos rings umher , hoffend, eine Spur
zu finden , die zu einer Entdeckung führen könnte.

ES war nirgends Etwas zu entdecken; in dem ungemein dichten und üppigen
Mose , das dm Boden bedeckte, ließen selbst Schritte keine Spuren zurück.

Obwohl der Leichnam auf einer mehr offenen Stelle lag , war dieselbe doch
ringsum von Gebüsch und Bäumen hinlänglich umgeben , so daß , angmommm , Far¬
quhar habe sich auf das Brückengeländer gestützt, der Mörder gmügmde Gelegenheit
gehabt hatte , sich hinter demselben zu verbergen , um sicher auf ihn zielen zu können.

„Wenn ihn der Schuß eines Wildschützen traf , so war es nur ein Flinten¬
schuß, und man kann sich darüber leicht Gewißheft verschaffen," sagte Jsabella.

Sie neigte sich wieder über den Toten und untersuchte die Wunde auf seiner
Stirn . Obgleich dieselbe stark geblutet hatte , war es doch leicht zu erkennen , daß die
ganz kleine , runde Oeffnung nicht von einem Flintenschuß herrühren konnte.

„Nein, " rief Jsabella laut für sich, „das ist kein unglücklicher Zufall , sondern
eine wohlüberlegte That gewesen !"

Wieder suchte sie zwischen dem Gebüsch und auf dem Boden , ohne jedoch
Etwas zu finden , bis sie plötzlich an einen Baum kam, der einen hohlen Stamm
hatte , in welchem sich etwa drei bis vier Fuß oberhalb des Bodens ein mehrere Zoll
breiter Spalt befand.

Sie hob die Laterne in die Höhe und leuchtete in dm Spalt hinein und eS
kam ihr vor , als fiele das Licht auf etwas Blinkendes , — Stahl oder ein anderes
glänzendes Metall , — das auf einem Haufen welker Blätter lag , die sich in der
Höhlung angesammelt hatten.

Entschlossen, sich Gewißheit darüber zu verschaffen, was dies wohl sein mochte,
schaute sie sich nach einem gebogmen Holze um , mit welchem sie den glitzernden
Gegenstand herausziehen konnte ; da sie nichts Anderes fand , griff sie nach dem
Spazierstock ihres Bruders , der unweit von dem Leichnam lag und mü seinem ge¬
bogenen Griff sich vortrefflich für ihren Zweck eignete.

Sie fuhr damit in dm Spatt hinein und nach einigen vergeblichen Versuchen
gelang es ihr , dm Gegenstand , der ihren Blick gefesselt hatte , zu erfassen. Derselbe
erwies sich als eine ganz kleine, mit Silber beschlagene, außerordentlich elegant ge¬
arbeitete Pistole.

DaS Metall war wunderschön ciseliert und auf einer klemm Platte befand
sich rin verschlungenes Monogramm , bei dessen Anblick Jsabella heftig erschrak. ES
waren die Anfangsbuchstaben des Namens ihres Bruder ». Ja , es war dies eine
Pistole von einem Paar ganz gleicher, die sie selbst einmal ihrem Bruder geschenkt
hatte , und sie erinnerte sich an einm kleinen Zwischenfall , der sich vor einigen Tagen
«reignet hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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Treue bewiesen. „Stiftungspfleger" G. rühmte seine„Anspruchslosigkeit" und
AmtsverweserW. gab noch einigen Abschiedsgedanken in improvisierten Versen
Ausdruck. Reinhardt dankte zweimal in bewegten Worten. Die Würze des
gemütl. Abends bildeten die Gesänge des hiesigen Gesangvereins unter Leit¬
ung von LehrgehilfeF. Den anwesenden Vätern von Schulkindern wurde
wiederholt an's Herz gelegt, sie möchten doch den Lehrern mehr Prügelfreiheit
gestatten; wenn freilich auch nach einem Ausspruch Luthers, jede Rute vor
dem Gebrauch mit einem Vaterunser umwunden werden sollte. V.

Wildbad,  4 . April. Heute fand die Uebernahme der neugestifteten
Orgel  unserer protestantischen Kirche durch Oberlehrer Hägele von Nagold
statt. Das prächtige Werk der berühmten Firma Walcker von Ludwigsburg
fand den vollen Beifall von Sachverständigen und wird erstmals vor der
Gemeinde am kommenden Sonntag bet der Konfirmation gespielt werden.

Stuttgart,  6 . April. Der Lebensmittelmarkt  ist gut be¬
fahren; die gewohnten FrühjahrSgemüfe, Salate, sind in Menge und zu mäßigem
Preise vorhanden; bei den Hopfen versteht sich das von selbst; in etwas be¬
schränkter Anzahl bieten sich die schon sehr schön gewordenen Spargelbunde dar.
Obst ist immer noch auffallend schön und in Menge, aber zu steigenden Preisen
zu haben, ein Umstand, der sich aus der Jahreszeit zur Genüge erklärt. Die
Orangen fangen an, unfern Aepfeln und Birnen Konkurrenz zu machen. Auf
dem Baummarkt an der Leonhardskirche finden sich stets Reben, Beeren¬
sträucher, Hochstämme zum Teil mit den dazu gehörigen Pfählen, Bandweiden,
und dergl. Die neuesten Erscheinungen sind einheimischer Kopfsalat in präch¬
tigen Exemplaren; heute ist der Markt in Sezwaren eröffnet worden. Neben
Prachtvollen Salmen, (1 »stl 50 L das Pfund, wenn der ganze Fisch ge¬
nommen wird, 3 pfundweise) sind Barsche(am Bodensee Bärschling ge¬
nannt) als eine Seltenheit auf hiesigem Markte zu nennen.

Stuttgart,  7 . April. Zirkus Wulff  ist heute früh 5 Uhr,
von einer Anzahl Sportfreunde trotz der frühen Morgenstunde empfangen,
hier eingetroffen. Was das Pfsrdematerial betrifft, so verfügt Herr Wulff
über einen reich ausgestatteten Malstall, welcher jedes Pferdekenners Be¬
wunderung erregen muß. Neben den englischen Vollblutpferden, den Pen
Percherons und den Trakehnern ist namentlich eine Seltenheit hervorzuheben,
ein holländischer Rappe„Emperor" mit weißer Mähne und Schweif. Auch
die Dressur der römischen Stiere dürfte Aufsehen erregen. Unter den Mit¬
gliedern der Gesellschaft finden wir Künstler und Spezialitäten ersten Ranges,
unter den Künstlerinnen aber auch Damen, welche neben ihrer Kunstfertigkeit
durch Grazie und Schönheit sich auszeichnen. Wir dürfen daher mit Sicher¬
heit eine Reihe genußreicher Abende erwarten. Vom hiesigen Reitklub sind
für die Dauer der Anwesenheit des Zirkus bereits 16 Plätze fest über¬
nommen worden.

VonderKirchheimer Alb,  3 . April. Gestern mittag vor

3 Uhr zog unter Donner und Blitz und heftigem Graupenfall, der hernach
in Schnee überging, das erste Gewitter dieses Jahres über unsere Berge hin.

Mordversuch und Selbstmord.  Zu dem schon kurz gemel¬
deten Mordversuch und Selbstmord in München  wird Folgendes gemeldet:
In einem Hause an der Dienerstraße bewohnt ein Student ein Zimmer,
während ein Nachbarzimmer von einer jungen Blumenmacherin bewohnt
wird. Der Student hatte früher ein Verhältnis mit Fräulein Maria A.,
gleichfalls Blumenmacherin, unterhalten; diese, eine kleine, unscheinbare Person
und dabei nichts weniger als schön, bereitete ihrem Geliebten durch ihre
Leidenschaftlichkeit und Eifersucht bittere Stunden und trieb es schließlich so
stark, daß sich der Student vor einiger Zeit veranlaßt sah, das Verhältnis
zu lösen. Als nun die Verlassene erfuhr, daß ihr früherer Geliebter ein
neues Verhältnis mit der neben ihm wohnenden Blumenmacherin angeknüpft
habe, geriet sie in die höchste Aufregung und beschloß, sich zu rächen. Sie
ließ dem Entschlüsse auch alsbald die That folgen und begab sich am Sams¬
tag Abend wenige Minuten nach7 Uhr mit einem scharfgeladenen Revolver
in der Tasche in die Wohnung des Studenten, wo sie unglücklicherweise
ihre Rivalin antraf. Sofort zog sie ihre Waffe hervor und feuerte au«
unmittelbarer Nähe, ohne dabei ein Wort zu sprechen, auf das Mädchen.
Der Schuß ging in die linke Wange neben dem Mundwinkel und verletzte
den Kiefer erheblich, doch ist die Verletzung nicht lebensgefährlich, wenn auch
die Heilung längere Zeit in Anspruch nehmen wird. Dem ersten Schuß
ließ die Attentäterin sofort einen zweiten folgen und zwar schoß sie sich selbst
in die rechte Schläfe. Sie stürzte sofort zu Boden, und ist, nachdem sie
alsbald in ein Krankenhaus gebracht worden war, schon nach Verlauf von
2>/z Stunden verschieden.

Posen,  3 . April. Das hiesige Hilfskomite erläßt einen Aufruf,
in dem es heißt: Noch sind die Schäden der vorjährigen Ueberschwemmung
nicht beseitigt, noch sind die großen Verluste, welche durch die Hochfluth des
Vorjahres ein großer Teil der Posener Bevölkerung erlitten hat, nicht ver¬
schmerzt, und schon wieder ist unsere Stadt in unsägliches Elend versetzt.
Wider alles Erwarten hat in reißendem Anwachsen die Warthe ihre vorjährige
Höhe erreicht und gleich dem Vorjahre beinahe die Hälfte der Stadt meter¬
hoch unter Wasser gesetzt. Dem Ausbruch verheerender Seuchen kann nach
früheren Erfahrungen nur durch die umfassendste Sorge für die Ernährung
der Obdachlosen einigermaßen vorgebeugt werden. In unserer Not wenden
wir uns auch in diesem Jahre, noch dankerfüllt für die im Vorjahre uns
gewährte Hilfe, vertrauensvoll an den hochherzigen Sinn unserer Mitmenschen,
welche ein günstiges Geschick vor gleichem Unheil bewahrt hat, mit der dringend¬
sten Bitte um schleunige thatkräftige Unterstützung.

Amtliche Kkklttmtmachlmgev.
Calw.

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Johann
Friedrich Moros, Kutschers dahier,
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der Schluß¬
verteilung heute aufgehoben.

Den 6. April 1889.
Gerichtsschreiber

Königlichen Amtsgerichts:
N-.r gel.

Oberamt Calw.
Aesehung einer

Straßenwärterstelke.
Der Straßenwärterdistrikt Nr. 11

von km 23,872 bis 26,218 der Straße
Nr. 102, Böblingen—Calw—Calm¬
bach zwischen Calw und Hirsau ist er¬
ledigt und wird wieder besetzt.

Nicht über 40 Jahre alte Bewerber
um diese Stelle, mit welcher ein jähr¬
licher Gehalt von 523 verbunden
ist, haben sich

Montag, den 15. April d. I .,
vormittags S Ahr,

auf der Jnspektionskanzlei in Calw
einzufinden und ein gemeinderätliches
Vermögens- und Fähigkeitszeugnis,
einen Auszug aus dem Strafregister,
Zeugnisse über ihre militärische Aus-
bildung, sowie anderweitige Zeugnisse
über ihre bisherige Beschäftigung mit¬
zubringen.

Bewerber, welche in Calw wohn¬
haft find, oder sich verpflichten, ihren
Wohnsitz nach Calw zu verlegen und
in der Pferdewarte und im Fahren
bewandert sind, worüber Nachweis zu
erbringen ist, erhalten den Vorzug.

Ealw, den6. April 1889.
K. Straßenbau-Inspektion.

S t u pp el.

Revier Hirsau.
Stammholz-, Stangen-
u. Arennholz-Merkauf

Donners¬
tag,  den 11.
April, vormit¬
tags 10 Uhr,

aus dem
Staatswald

Lützenhardt,
Abt. Rittweg:

286 Stück StammholzV. Klasse,
148 Baustangen, 9 Rm. Laub¬
holzprügel. 14 Rm. Nadelholz¬
scheiter, 329 desgl. Prügel und
77 desgl. Anbruch,

in der „Sonne" in Hirsau.
Revier Hirsau.

Hraöenziehungsa ccord.
Am Donnerstag,  den 11. d. M.,

nachmittags5 Uhr,
wird auf der Revieramtskanzlei ein
Abstreichsaccord über die Anfertigung
von 130m Abzugsgräben im Staats¬
wald Ottenbronnerberg, Abt. Schleich¬
dorn, vorgenommen werden.

K . Revieramt.
Revier Hirsau.

Die Drückensperre
im Kohlbachthal ist wieder aufgehoben.

K. Revieramt.
Revier Liebenzell.

8tangen - Verkau§
nach dem Stamm-
holzverkauf am 13.
April, vormittag« 9
Uhr, auf dem Rat¬
hau» in Lirbenzell
aus dem Staatswald

Hummelberg:
375 tannene HopfenstangenI.—M.

Kl. und 495 desgl. IV. u. V. Kl.

Bau-Aeeord.
Die Umbauarbeiten am früher

Kappler 'schen Hause sollen im Sub¬
missionswege vergeben werden. Laut
Voranschlag betragen die
Grab-».Maurerarbeiten 1480. 50.
Zimmer, und Abbruch

arbeiten . . . . 1254. 50.
Schreinerarbeiten. . 1005. - .
Schlosserarbeiten. . 286. 40.
Gypser- und Anstreich¬

arbeiten . . . . 810. 20.
Glaserarbeiten. . . 186. —.
Flaschnerarbeiten. . 65.40.
Kochherde. . . . . „ 180. —.

^ 5268. —.
Offerte sind bis
Samstag , de« 13. April,

mittags 12 Uhr,
beim Stadtschultheißenamt versiegelt
einzureichen.

Pläne, Kostenvoranschläge und Be¬
dingungen können beim Stadtbaumeister
eingesehen werden.

Calw,  8 . April 1889.
Gemeinderat.

Bei der Gemeindepflege Oberkoll-
wangen liegen18«« Mark
zu 4'/s°/o zum Ausleihen parat.

Gemeindepfleger Hammann.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

von Liebe und Teilnahme,
welche mir bei dem so schmerz¬
lichen Verlust meinerl. Frau

zuteil geworden, für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte von
hier und auswärts, den verehr!. Kame¬
raden des Veteranenverein», wie auch
für die vielen Blumenspenden und die
reichen Gaben, welche uns zugefloffen,
sage ich meinen herzlichen innigen Dank.

Bahnwärter Mater
mit seinen9 Kindern.

älsvierstimmsn
vonI . A. Pfeiffer L Ko. von Stutt¬
gart kommt diese Woche nach Calw
und werden gefl. Aufträge entgegen¬
genommen durch die Exped. d. Bl.

Prirrat-Aryeige».
Zur Nachricht.
Der am 30. März von Havre

nach Rew-Aork abgegangene Dampfer
„kaseogns" ist schon am Sonntag,
den7. April, vormittags7 Uhr in
New-Aork angekommen.

LinII SSeorxtl,
Generalagent.

Seu u. Oeümä,
gut eingebrachtes, verkauft, den Zentner
zu 3 60 H

Friedr. Köhler, Stricker.

Würzbach.
Ungefähr 100 Ztr. gut eingebrachtes

Ac êr̂ utter
setzt dem Verkauf au«

David Holzäpfel.

Taglohnliste«,
für jeden Unternehmer paffend, wie
auch solche für Waldarbeiter, find vor¬
rätig in der Druckereid. Bl.

iS
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Die diesjährigen

III
sind eingetroffen und enthalten prachtvolle Neuheiten in:

Kantaste-, Dekorations- ä- Uortiörenstoffen,
in Leinen-, Mokk- je §ikkpkus«kea, Eretonnes,

»ordrn rtr.
Ferner mache ich auf eine, noch bis Ende dieses Monats in meinem

Magazin ausgestellteLalous 'S.i'iiiirur
in modernstem Stile, aufmerksam und lade zum Besuche Jedermann freund»
lichst ein. Hochachtungsvollst

6. Nilimsier.

Meicke- Empsekkung.
Für die rühmlichst bekannte Lutz'sche Natur » und Rasen»

bleiche in Weil b. Stadt habe ich eine Agentur übernommen und
empfehle mich zur Uebernahme von Blrichgegeustäudeu, als : Lein¬
wand» Garn und Faden unter Zusicherung schonendster Behandlung
und prompter Bedienung. Garantie für Schönheit, Güte und Dauer¬
haftigkeit.

Billigste Bleichpreise. — Keine Frachten.
Gottfried Kotter, Buchbinder

in Reubulach.

-8

8

Saatkartoffeln:
frühe Cannstatter,

» Hortensia,
Richters Imperator,
Juno und Spätrosen,

sowie aus dem Trieur gereinigten

Probsteihafer
gibt ab

Las « kan.

Schöne, frisch gewässerte

empfiehlt
Seifensieder Ha über.

Mengen (Württemberg).
Vorzüglichen prima

Limburger KSse
das Pfund zu 26 und 28 H versendet
unter Nachnahme in Kisten von 40
und 80 Pfund,

Schweizer KSse
per Pfund 50 und 56 H

iismdurger llsikve,
Fabrikat kräftigu. schön schmeckend, ver¬
sendet zu 60 H und 80 L, das Pfund,
in Postkolli von 9 Pfd. an zollfrei

Kamvurg — St . Hfanki.

Mthengstett.
Unterzeichneter hat gegen gesetzliche

Sicherheit

ZTO Mk . Weggekä
zu 4>/,o/o sofort auszuleihe«.

Jakob Flick , Steinhauer.

Althengstelt.
150 Ztr. gut eingebrachteS
ewiges Klee - und

Wieseuhe « -
hat zu verkaufen

Straile,  Kaufmann.

Eine schöne Auswahl in

Sonnen- und
Ziegen schirmen
für Herren, Damen und

Kinder empfiehlt zu geneigter Abnahme
Ww «.

Reparatnre« «nd Neberziehe«
von Schirmen werden billig besorgt.

Ein gutes

Schnhwerk
für abnorme Fütze
fertigt an

Iricknlx fr.,
Schuhmacher,

Biergasse.

IIsderLlI 2U

'bestsI 'Ldrills .ts f

» » lSeeUx o »»>

Lternksflee,
Kosunl»ieitsI<Aikek,

llssfee-Lssenr,
Xsifee-llrsLtr,

find ihrer Güte und Ausgiebigkeit wegen
die vorzüglichsten Kaffee-Svarer. Zu
haben ln üllen besseren Handlungen.
— Man achte auf die Sternmarke.

Calw.

3V Ztr . Heu und Gehrnd
verkauft

Bahnwärter Schwab.

bei

Dunggabeln) mit und
Schaufeln! ohne
Spaten 1 Stiel,
Kindergarteugeräte,
Gartenrechen,
Gartenhäulen,
Kebscheeren,
Baumsägen,
Baumkratzer,
Jaucheverteiler

ÜUASü DrsLsL.
Es wird ein freundliches

Stübchen
für eine einzelne Person zu mieten
gesucht.

Zu erfragen im Compt. d. Bl.

1/2  Morgen

Wiefenplatz
am Schafweg ist dem Verkauf ausge¬
setzt.

Näheres bei Feldschütz Bühler.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Floyd

kann man die Reise von
Bremen nach Amerika

ln s Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Floyd

vons Bremen ^ nach

O st a s i e n 1

Näheres bei dem General -Agenten
§oLs . komiLZsr . LtuttZLrt.

oder dessen Agenten:
Ernst Schall a/M ., Kalw.
Kranz I Decker1» Weilderstadt,
Karl WSHrle a/M. in Leonöerg.
Gottkoö Schmidt, Nagold.

Arisch gebrannterKalk
ist am Freitag und Samstag,
den 12. und 13. April, zu haben auf der

Ziegelei in Hirsau.
Calw.

Auf bevorstehende Ostern erlaube
ich mir, meine selbstfabrizierte, längst
bekannte

(Leirn-)Kierfaröe
in 5 Farbe « bestens zu empfehlen
und bitte um gefällige baldige Ertei¬
lung von Austräaen.

Christ. Mörsch» Seifensieder.

Zu vermieten
bis Jakobi:

ein freundliches neues Logis mit 3
Zimmern, Küche, Speisekammer rc.,
sowie ein kleineres mit 2 Zimmern,
Kücheu. s. w. Letzteres könnte auch
bälder bezogen werden.

H. Wochele.
Mein unleres

Logis
ist bis Georg« zu vermieten.

I . Sattler,  Schuhm.
Dachtel.

Gekö auszukeiken.
Unterzeichneter hat 350 Marl

Pfleggeld sogleich oder bis Georgii
auszuleihen.

Friedr. Schmid,  Schreiner.
Teinach.

Ein Määckien,
welches in den häuslichen Arbeiten
wie auch im Ziwmerrichten Erfahrung
besitzt, kann sofort oder bis Georgii
eintreten bei

I . Hafner
z. goldenen Faß.

Möttlingen.

Knecht-Gesuch.
Ein solcher von 18 bis 20 Jahren

kann sofort eintreten bei
Kraushaar  z . Krone.

Pforzheim.

Ein Deekerkekrking
kann bis Ostern eintreten.

Ehr. Werk,  Drehermstr.,
Kappelhof.

Weil d. Stadt.
Schöne gelbe und rote

8tecliliartô eln
hat zu verkaufen

Mehle z. Rappen.

Gcrkw . Irrrrchtpveise crrrr6. Apvit 1889.

Getreide¬
gattungen.

Bor -!
iger
Rest.

Ctr.
Weizen !!
Kernen alter,!

neu
Gemasch
Gerste , alb

neu
Dinkel, alter,

neuer
Haber, alter

neuen
Bohnen
Wicken

Summe

Neue!
Zu-

38

18

Ge-
samt-

fuhr!Betr°g7 - f
Ctr. , Ctr. Ĉtr.

Heû c.
L̂ Rest
Ver-Kl.

7

58

138
2

33

25

58

138
2

10 > 10

Ctr.

33

59

Höchster
' Preis.

!L

79
2

10

10

Wahrer
Mittel-
Preis.

L

40

75

10 40

40

Nieder¬
ster

Preis.

!L

10

51 >215 ! 266 i111 !155
Stv . Schrannenmeister

40

50

20

Ver¬
kaufs-

Summe

^en den
!Ivor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr/wenig

343

8^
57

377

20

341

861,
W. Schwämmle.

14

Druck und » erlag der A. Oelschläg  er 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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